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Wir wissen es: der Zweck des guten Laufstils ist
Kraftsparen an jenen Stellen, die nicht der
Vorwärtsbewegung dienen. Jede überflüssige,
unökonomische Bewegung irgend eines Körperteiles,

seien es Arme, Beine, Rumpf oder gar Kopf,
muss ausgeschaltet werden.
«Mit geringstem Kraftaufwand die höchste
Leistung erzielen», so heisst das unumstössliche
Gesetz der Oekonomie. Sehr deutlich sichtbar
wird dies bei der hier abgebildeten Läuferin,
der Deutschen Christa Merten in einem 1500-m-
Lauf. Ihre ausgewogenen Bewegungen sind
auffallend, man könnte hier wirklich von einer
eigentlichen «Bewegungs-Melodie» sprechen.

Ihre Haltung ist aufrecht, die Kopfhaltung «stolz».
Ihr aktiver Schulter- und Armeinsatz ist gering,
es käme sonst zu einer nachgewiesenen störenden

Verwringung der Wirbelsäule. Die Arme
werden getragen, die Streckung des Stossbeines
ist auffallend sauber. Das Aufsetzen des Fusses
erfolgt auf der Aussenkante in ungefähr der Mitte
des Fussballens.
Laufen kann jeder gesunde Mensch. Schön, ja
harmonisch und ökonomisch laufen: das ist eine
Kunst. Christa Merten beherrscht sie wahrlich.
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